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Kurzbeschreibung 

Im Rahmen des Akt ionsplans zur Umsetzung der Strategie Biodiv ersi tät  Schweiz 

sol len wi ssenschaf t l iche Fachgrundlagen und Erkenntnisse zum ökologischen Aus-

gleichspotenzial  v on Gebäudebegrünungsmassnahmen erarbei tet  werden. Darauf  

aufbauend sol len bestehende Instrumenten zur Implementierung und Förderung der  
Biodiv ersi tät  im Siedlungsraumentwickel t  überprüf t  und wei terentwickel t  werden.  

Die Forschungsgruppe Stadtökologie der Zürcher Hochschule für Angewandte 

Wissenschaf ten ZHAW (Inst i tut  für Umwel t  und Natür l iche Ressourcen) wurde v on 

Dr.  Franziska Humair v om Bundesamt für Umwel t  BAFU zur Offerte eingeladen für 

die Bearbei tung eines entsprechenden Forschungsv orhabens mi t  dem Titel 

«Ökofaunist ische sowie v egetat ionstechnische Beurtei lung und Opt imierung v on 

begrünten Dachf lächen im Kontext  der Biodiversi tätsförderung im Siedlungsraum». 

 

Forschungsv orhaben:  

Im Rahmen der Umsetzung des Akt ionsplans Strategie Biodiv ersi tät Schweiz sol l  im 

Bereich der Generierung v on Fach- und Praxiswi ssen eine Opt imierung der  

Ökologischen Inf rastruktur durch eine Erfolgskontrol le und ein Synthesebericht  zum 

ökologischen Ausgleichspotent ial  v on begrünten Dachf lächen erarbei tet  werden.  

Dadurch wi rd eine Basis geschaf fen für Behörden (Musterbaureglement für Zonen-

ordnungen und ergänzende Richt l inien) sowie Normen (SIA) hinsicht l ich einer 

opt imierten Förderung der einheimischen Flora und Fauna sowie der Kl ima-
anpassung. In  zwei ter Linie sol l  das Vernetzungspotenzial  (Funkt ional i tät  im Meta-

populat ionsv erbund v on Arten) begrünter Dachf lächen für Lebensräume und deren 

Arten ermi ttel t  werden im Kontext  der Förderung der einheimischen Biodiv ersi tät .   

Für die Anwendung in der Prax is sol len die b isherigen Forschungsergebni sse sowie 

geziel t  erarbei teten Zusatzerkenntnisse aufberei tet  werden. Lücken zu den Kennt-

nissen zur Förderung der Biodiv ersi tät  im Siedlungsraum im Bereich Gebäude-

begrünungen und schützenswerten einheimischen Flora und Fauna sol len 
geschlossen werden.  
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Projektziele: 

Die recht l ichen Rahmenbedingungen und die fachl iche Analyse sind Basis für die 

Ausarbei tung v on Instrumenten zur Förderung der Biodiv ersi tät  im Siedlungsraum im 

Kontex t  der Gebäudebegrünung. Hierzu sind die Präsenz v on Indikatorarten mi t  den 

artspezi f ischen ökologischen Valenzen und Standortansprüchen mi t  den spezi f ischen 
Bedingungen v on begrünten Dachf lächen zu v erknüpfen.  Mit  mehrjährigen Unter-

suchungen sol len insbesondere auch die spezi f ische Dynamik der Ex tremlebens-

räume auf  dem Dach untersucht  und ergänzend in den Kontex t  der Kl imaerwärmung 

gestel l t  werden. 

 

Die Projektziele können in drei Teilbereiche zusammenfassend di f ferenziert  werden:  
 

•  Biodiv ersi tät /Populat ionsdynamik v on Dach-Biozönosen:  
Im Rahmen des Forschungsv orhabens sol len zu einem grossen Tei l  der 

Arbei ten v ert ief te,  konkrete Erkenntnisse zur Artenzusammensetzung und 

dadurch dem Potenzial  zur Förderung der Biodiv ersi tät  und der Dynamik der 

Populat ionen/ Biodiv ersi tät  auf  begrünten Gebäuden erarbei ten werden.  

 

•  Vorgaben für Instrumente zur Implement ierung in die Praxis:  
Aus den Erkenntni ssen der biologischen Untersuchungen sol len ergänzend 

zielgerichtet  Vorgaben für Normen, Richtl inien und Prax ishi l f en erarbei tet 

werden können (Musterbaureglement) sowie Synergien zum nat ionalen 

Biodiv ersi tätsmoni tor ing (BDM) geprüf t und hinsicht l ich wei terführender  

Untersuchungen umgesetzt  werden.  

 

•  Empfehlungen im Kontex t  von Kl imaanpassungsmassnahmen: 

Im Wei teren ist  ein zusätzl ich ergänzendes Ziel  Untersuchungen 

durchzuführen für Einschätzungen hinsicht l ich al lenfal ls notwendiger  

Massnahmen zur Anpassung an den Kl imawandel .  W ie können die Ökosystem-

dienst leistungen v on Dachbegrünungen gesteigert  werden (Kl imaschutz für 

Stadtbewohner) sowie als Ausgleichs-/Ersatzlebensraum für stadt typische und 
naturschutzrelev ante Arten im Kontex t der sich akzentuierenden 

Problemkonstel lat ion der städt ischen W ärmeinsel? 

  



   
 
 
 
 
 
 
 
 

  Se i t e  4  /  1 7   

1 Ausgangslage und Rahmenbedingungen 

Strategie Biodiversität Schweiz 

2012 v erabschiedete der Bundesrat  die «St rategie Biodiv ersi tät  Schweiz» (SBS).  

Darin v erankert  ist  al s eines v on zehn strategischen Zielen die Förderung der  

Biodiv ersi tät  im Siedlungsraum, so dass dieser zur Vernetzung v on Lebensräumen 

bei t rägt ,  siedlungsspezi f ische Arten erhal ten bleiben und der Bev ölkerung das 

Naturer lebnis in ihrer W ohnumgebung und in  Naherholungsgebieten ermögl icht  wi rd 

(Schweizerischer Bundesrat  2012, Ziel  8). 

Ein Kernanl iegen der Strategie Biodiv ersi tät  Schweiz ist  der Auf -,  Ausbau und 

Unterhal t  einer landeswei ten Ökologischen Inf rastruktur.  Die Begrünung v on 

Gebäuden kann hier einen wesent l ichen Antei l  erbr ingen, da begrünbare Flach-

dachbauten raumplanerisch bedeutsam sind,  da sie bi s 15% der Areal f läche aus-

machen können in Stadtgebieten (Brennei sen 2008).   

 
Gebäudebegrünungsmassnahmen in Bundesvorgaben und Zonenvorschriften 

Die grossen Städte in der Schweiz,  aber  auch immer mehr Agglomerat ionsgemeinden 
er lassen die Begrünung v on Dachf lächen als Pf l icht im Rahmen v on Zonen-

vorschri f ten in Bauordnungen. Dadurch si nd auch die Anforderungen an eine 

systemat ische,  zielgerichtete Planung und der Reglement ierung gest iegen. In diesem 

Kontex t  wurde eine neue, erstmals umfassende SIA-Norm zur Dachbegrünung 2013 

publ iz iert  (SIA 2013).  Diese Norm SIA 312 «Begrünung v on Dächern» steht  aktuel l  

an zu einer ersten Rev ision,  in welche neue prax isrelev ante Erkenntnisse integriert  

werden könnten aus dem geplanten Forschungsv orhaben.  
 
Biozönosen auf Gebäuden 

Durch den gegenüber der Fauna stat ischen Charakter  der Vegetat ion sind relat iv  

genaue Aussagen zu Bestand und Entwicklung des Pf lanzenwuchses v on Dach-

begrünungen einfacher zu bewerkstel l igen.  Methodisch schwier iger zu erfassen i st  

die Fauna auf  begrünten Dächern,  was mit  deren Mobi l i tät  zusammenhängt,  die auf  

Besiedlung und Verhal ten am Standort  Einf luss nimmt.  Die grosse Fül le v on 

bekannten faunist ischen Arbei ten in der Li teratur kaschiert  die grosse Heterogeni tät  
der Ansätze der zahl reichen bisherigen Untersuchungen. Meist  handel t  es sich um 

punktuel le Einzeluntersuchungen, denen in der Regel  der räuml iche Bezug zur  

gesamten Stadtumgebung oder auch zu den lokalen bzw. regionalen physikal isch-

kl imatischen Randbedingungen fehl t  (Leser 2009, Pétremand et  al .  2017).   
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Verschiedene Einzelarbei ten zum ökologischen Ausgleichspotenzial  begrünter  

Dachf lächen konnten in den letzten Jahren durchgeführt  werden. Erste Kenntnisse 

zu v erschiedenen Artengruppen wie Käfer (Kaupp et  al  2004, Brenneisen 2009,  

Kadas 2011),  Spinnen (Brennei sen & Hänggi  2006),  Wildbienen (Brenneisen 2012,  ,  

Pétremand et  al .  2018) und Heuschrecken (Speck 2009, Razryadov  2012) konnten 
erarbei tet  werden, aber auch zur Bedeutung für die Vernetzung v on Lebensräumen 

(Gedge 2002, Projekt  ENHANCE, bearbei tet  durch die Eidgenössische Forschungs-

anstal t  f ür Wald,  Schnee und Landschaf t WSL (Braaker et  al .  2014) l iegen 

wesent l iche erste Erkenntnisse v or.   

Ausserordent l iche Einzelfunde wie kantonal  bedeutende Orchideenv orkommen 

(Seewasserwerk Moos in W oll ishofen/Zürich,  publ .  in Landol t  2001, Schneider &  

Krüsi  2015) runden das Bi ld für eine wei terführende Auslegeordnung ab.   

 

Dachbegrünungen als Massnahme für den ökologischen Ausgleich und die 
Förderung der Biodiversität im Siedlungsraum  

Die zielgerichtete Planung v on begrünten Dachf lächen für den ökologischen 

Ausgleich im Sinne der Biodiv ersi tätsförderung wurde in der Schweiz entwickel t  

(Brennei sen 2009).  Die Forschungsarbei ten in diesem Bereich können aufgrund der  

zahl reich entstandenen Musterprojekte in den letzten Jahren zur Stärkung der  

Schweizer Forschung im Bereich Biodiversi tät  bei t ragen. 

Es fehlen noch v ert iefende Analysen basierend auf  langjährigen Untersuchungen zum 
Potenzial  begrünter Dachf lächen für schützenswerte Arten (Rote Liste Arten) und der  

Populat ionsdynamik.  Es fehlen zudem Kenntn isse zu den Quel lgebieten (Naturräume 

und naturnahe Sekundärlebensräume) der auf  Dächern angesiedel ten Arten und der  

Bedeutung der Vernetzung zwischen den Quel lgebieten und begrünten Gebäude-

f lächen (Metapopulat ionsv erbund; Pétremand et  al  2017).  

Die Begrünung v on Dächern wi rd in den Bauordnungen in der Regel  mi t  „Flachdächer  

sind zu begrünen“ festgelegt .  Die Erfahrung hat  gezeigt ,  dass eine Fest legung einer  
Mindestqual i tät  ( in der Regel  Mindestdicke der Vegetat ionstragschicht) notwendig ist  

um die ökologische W irkung zu opt imieren.  Ohne Vorgaben werden zwecks Kosten-

opt imierung of t  sehr  dünnschicht ige Dachbegrünungen real isiert ,  welche geringe 

ökologische W irkungen aufwei sen.  Es hat  sich gezeigt ,  dass mi t  relat iv  geringem 

Mehraufwand mögl icherweise bedeutende Mehrwerte für die einheimische 

Biodiv ersi tät  erziel t  werden können.  

In Siedlungsgebieten ist  die Biodiversi tät  auch geprägt  durch nicht  einheimische und 

tei lweise inv asiv e Arten mi t  negat iv en Folgen für Wirtschaf t  und die einheimischen 
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Arten.  Es ist  aktuel l  noch wenig bekannt ob und wie schützenswerte gefährdete 

einheimische Arten durch eine v erbesser te Vernetzung durch die v erbauten 

Siedlungen hindurch gefördert  werden können ohne gleichzei t ig die Verbrei tung 

unerwünschter Arten zu fördern.  

Die Forschungsgruppe Stadtökologie betreibt  sei t  2013 Erfassungen v on Käfern (und 
wei tere Organismen, welche durch Becherfal len erfasst  werden können) auf  

ausgesuchten Dachf lächen als Dauerstandorte,  mehrhei t l ich in der Stadt  Basel  

(Ergänzungsstandorte aktuel l  in Aarau,  Thun).    

 

Dachbegrünungen als Klimaanpassungsmassnahme  

Begrünte Dachf lächen haben durch die Verdunstung des gespeicherten Regen-

wassers eine kühlende Wirkung auf  Gebäudeinnenräume sowie die umgebenden 

Aussenbereiche und dami t  auch das Stadtkl ima. Der Ef fekt der städt ischen 

Wärmeinsel  kann reduziert  werden, Model lberechnungen gehen v on 0.2-2°K 

Kühlwi rkung aus,  je nach Antei l  der begrünten Dachf lächen an der Oberf läche der  

städt i schen Gebäude. Im Kontex t  der Kl imaerwärmung und der v erstärkten 
Bemühungen v on Städten nach dem Kl imaabkommen v on Paris,  Massnahmenpläne 

zu erarbei ten zur Anpassung der Städte an die Zukunf t  mi t  akzentuierten und 

verlängerten Hi tzeperioden, rückt  die Dachbegrünung v erstärkt  in den Fokus der  

ökologischen Ausgleichsmassnahmen neben den Effekten für die Biodiversi tät . 

Im Rahmen der Forschungsarbei ten sol l  untersucht  werden ob und wie sich die  

verändernden Kl imabedingungen auf  die Dach-Biozönosen auswirken und welche 

Massnahmen notwendig sind um die Biodiversi tät  künf tig opt imal  auf  den ex tensiv en 
Dachbegrünungen fördern zu können. 

 

2 Projektziele 

Mit  den Forschungsarbei ten sol len insbesondere v erschiedene v orgesehene Punkte 

und Ziele aus dem Aktionsplan Strategie Biodiv ersi tät  Schweiz bedient  werden.  

Bei  den Synergiemassnahmen können Bei t räge geleistet  werden an die dort  
formulierten Punkte:  

•  Konzept ion der landeswei ten Ökologischen Inf rastruktur  

•  Anforderungen der Biodiv ersi tät  in Musterbaureglementen 
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Für die Forschungsarbei ten ergeben sich folgende Ziele in den unterschiedl ichen 

Tei lbereichen: 

 
Biodiversität und Populationsdynamik von Dach-Biozönosen 
 

•  Ermi t tlung v on Daten zur Käfer-,  Spinnen- und Heuschreckenzönose unter-

schiedl icher Dachbegrünungen in v erschiedenen Landestei len der Schweiz 

•  Verbesserung des Kenntni sstands zur Vernetzung v on Habi taten (Popula-
t ionen) durch Dachbegrünungen in Siedlungsräumen 

•  Erkenntnisse zu geeigneten Indikatorarten zur Prüfung der Wirkung v on Ver-

netzungen/Korr idoren im Siedlungsraum hinsicht l ich Förderung der ein-

heimischen Biodiv ersi tät 

•  Erkenntnisse zu grundsätzl ichen Fördermöglichkei ten v on gefährdeten (Rote 

Liste)-Arten durch die Begrünung v on Dächern und Sondermassnahmen/-

strukturen 

 
Vorgaben für Instrumente zur Implementierung in die Praxis 
 

•  Erarbei tung v on Grundlagen für Richtl inien in Bauordnungen/ Musterbauregle-

menten zur Begrünung v on Dächern 

•  Ev aluat ion/Prüfung v on Referenzstandorten auf  dem Boden sowie auf  Dächern 
in Abst immung mit  BDM-Flächen/Standorten 

•  Basi s für Ausbi ldung und Prax iserfahrung erarbei ten für Weiterbi ldungs-

angebote sowie für Fachstel len v on Kantonen und Gemeinden sowie aus-

führende Unternehmen. Begrünte Dachf lächen sol len dem ökologischen 
Ausgleich und dem Schutz der einheimischen Biodiv ersi tät  dienen 

 

Empfehlungen im Kontext von Klimaanpassungsmassnahmen 
 

•  Erarbei ten v on Empfehlungen zur Schichtdicke v on extensiv e begrünten 
Dachf lächen zur Opt imierung der Ökosystem-Dienst leistungen 

•  Prüfung der Auswirkungen v on Hitze- und Trockenperioden auf  die Dach-

Biozönosen 
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3 Vorgesehene Einzelmassnahmen, Untersuchungsmethoden 
und Lösungen 

1) Auswahl  v on 6-7 Städten in der Schweiz als Untersuchungsstandorte  
(Vorschlag:  Aarau,  Basel ,  Zürich,  Bern, St .  Gal len,  Genf ,  Bel l inzona).  

Untersuchung und Erfolgskontrol le in v erschiedenen Städten und Kl imaregionen 

der Schweiz.  Die unterschiedl iche Niederschlagsv ertei lung führt  zu grossen 

Unterschieden bei  den Standortbedingungen von begrünten Dachf lächen.  

2) Felderhebungen und Datenanalyse mi t Fokus auf  die Käfer auf  ausgewähl ten 

begrünten Dachf lächen 2013-2020. Im Rahmen des Forschungsprojektes sol len 

in drei  Vegetat ionsperioden (2019-2021)  Daten erhoben werden auf  

Untersuchungsstandorten,  welche tei lweise schon sei t  mehreren Jahren beprobt  
wurden.  

Es werden mit  in den Substraten eingegrabenen Becherfal len die Aktiv i täts-

dichten v on auf  der Bodenoberf läche akt iven Organismen auf  den Unter-

suchungsstandorten erfasst .  Es l iegt  bere i ts eine umfassende Sammlung 

(tei lweise Rohdaten) v on Käfern (und Spinnen) v or aus systemat ischen 

Becherfal len-Erhebungen auf  v erschiedenen begrünten Dachf lächen. Käfer 

stel len die artenreichste Gruppe der Insekten dar und er lauben durch ihre 

äusserst  di f ferenzierte Nischenbesetzung die Ausarbei tung v on Bezügen zu 
Standorteigenschaf ten.  Sie sind sehr gute Bioindikatoren für ökologische 

Ausgleichsfunkt ionen für naturschutzrelev ante,  siedlungstypische Arten und 

deren Populat ionsdynamiken. 

3) Auswertungen, Determinierung der Käferarten,  Erfassung v on Artenzusammen-

setzung, ökologi sche Ansprüche/Valenz der Käferarten 

4) Aufberei tung und Übermi tt lung der Arten-Daten an das CSCF 

5) Vergleich der Akt iv itätsdichten der erfassten Käferarten/- indiv iduen über 7  
Jahre zur Erfassung der Populat ionsdynamik al lgemein sowie im Speziel len im 

Kontex t  v on Veränderungen der Standortbedingungen durch die Kl ima-

erwärmung (Auswirkungen v on längeren Trockenperioden)  

6) Erfassung v on Heuschreckenarten auf  ausgewähl ten Dachf lächen. Heu-

schrecken sind aufgrund der in der Regel  dauerhaf ten Besiedlung v on 

Ausgleichsstandorten wie begrünten Dachf lächen und ihrer etwas grösseren 

Akt ionsradien im Home Range sehr gute Indikatoren um kri t ische Standort-

eigenschaf ten v on Dachbegrünungen wie I solat ion und Flächengrössen zu 
beurtei len.  Die l im it ierte Flächengrösse v on Dachbegrünungen dürf te es of t  
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nicht  er lauben dauerhaf te Heuschreckenpopulat ionen zu bi lden und es dürf te 

deshalb wesent l ich sein,  kr i t ische Flächengrössen zu ermi t teln um das Potent ial  

von begrünten Dachf lächen al s Source- oder Sink-Habi tate im Metapopulat ions-

verbundsystem und in Bezug auf  die Vernetzungsfunkt ion ablei ten zu können. 

7) Prüfung v on möglichen Synergien zu BDM-Standorten im Siedlungsraum. Prüfen 
ob und wie al lenfal ls begrünte Dachf lächen v ergleichbar erhoben werden 

könnten 

7.1) Synergie 1:  Vegetat ionserfassung auf  10 ausgewähl ten Unter-

suchungsf lächen (BDM-Raster),  in zwei  Vegetat ionsperioden 

7.2) Synergie 2:  Prüfung und Ev aluat ion v on möglichen Untersuchungs-

standorten in den BDM-St ichprobenrasterbereichen v on 10 m 2 sowie im 

umgebenden Erfassungsraster v on 1 km 2 

8) Prüfung Funkt ional i tät  von Sondermassnahmen/Naturförderelemente (Totholz,  
Steinhaufen,  Sandl insen) durch Einzelbeobachtungen/-erfassungen. Handauf -

sammlungen. Determinierung der erfassten Arten resp.  tei lweise nur Tier-

gruppen 

9) Ausarbei tung Zwischenbericht  (kurz) sowie Synthesebericht  mit  Optionen für 

zielgerichtete Umsetzungen der Forschungsergebnisse in für Behörden 

relev ante Instrumente sowie die Bauprax is und W eiterbi ldungsangebote 

10)  Aus den Erkenntni ssen zu den Anforderungen an die Standortbedingungen für 

die Dach-Biozönosen im Kontext  des Kl imawandels werden Empfehlungen 
abgelei tet ,  wie Aufbauten der Vegetat ionstragschichten zu dimensionieren sind.  

Zielgrösse wäre mögl ichst  hohe Kühlwi rkungen erzielen zu können und 

gleichzei t ig die Biodiversi tätsförderung auf  den Dachf lächen zu opt im ieren.   
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5 Zeitplan und Termine 
 
Termine 

Entsprechend den Vorgaben des Auf t raggebers 

Zeitplan 

 20 1 9  20 2 0  20 2 1  20 2 2  

 J A S O N D J F M A M J J A S O N D J F M A M J J A S O N D J F M 

Auf t r ags er t e i lu n g                                   

E va l u at i on  
er g än zen d e 
V ers uchs d äc h er  

                                 

L i t er atu r arb ei t                                   

P rüf u n g BD M-
St an d or t e ,  
S yn er g i en  

                                 

E r f assu n g 
H euschr ec ken,  
L ar ven   
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